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2.2.3. TrocknungskurH' in Abhängigkeit der Korngröße des 

Sili kagels 

über die Kontakltrocknung bestehen verschiedene Mei­
nungen; einmal wi,'d behauptet, daß die Wasserübertragung 
auf konve ktiv-diffuse Weise erfolgt, andere glauben, daß 
nicht nur ci" thermischer Prozeß der Sorption und Desorp­
tion zwische ll zwei Materialien "nterschiedlicher Fellchtigkeit 
heITscht, sOlide rn der \Vasseraustausch infoJge der ver­
schiedenen Kapill arkräfte bei verschiedenen I<apillardurch­
messern erfolgt, d, h., Kapillare mit kleineren Durchmesse rn 
saugen das "lasser aus solchen mit größerelI. \Venn letzteres 
der Fall w(ire, müßte beim Mischen VOll Weizen mit Silikagel 
kleiner l(ö,."nng die Trocknnng schneller vor sich gehen als 
bei Verwendung VOll grobkörnigem Silikagel, da die Be­
rührungspunkte zwisehcn heide" in ('rheblich größerer Zahl 
vorhanden si"d. 

Bei unsere" Ve.'suche " verwendeten wir die Silikagelso rte 
KSM mit einer Körnung von 4 bis 5 lind 0,5 bis 1mll\ Dmr. 
und arbeiteten bei 17 , t,0 lind '50 oe. Alle Untersuchungen 
zeitigten ein Resultat: In gleicheIl ZeitabschllitLen wird VOlt 
fein- oder grobkörnigem Silikagel die gleiche Menge Wasser 
aus dem Getreide aufgesaugt.. Daraus kann man schließen, 
daß die Kontakttrocknung beim Mische" mit Silikagel keine 
Bedeutung bat "nd der vVassera nstausch nur auf dem 
konvektiv-diffusen \\leg illfolge der Differenz der Partial­
dampfdrücke iiber den Oberflächen der gemischten Mate­
rialien erfolgt. 

Zusammenfassung 

Bei der Tro eknung VOll Samen muß vor allem beachtet 
werden, daß die Keimfähigkeit erhallen bleibt. Man unter­
scheidet schnell-, normal- und langsall1troeknende Samen. 
Es werden Beispiele der Samentrocknung mit Hilfe von 
chemischen Mitteln beschrieben, Wird mit Silikagel kondi­
tionierte Luft zlIr Trocknung von \Veizen , Roggen, Gerste, . 

Mais verwcndet, werden im Durchschnitt 0,24 bis 0,40% 
Feuchtigkeit je Stunde herabgetrocknet. Das ist 12 bis 15mal 
geringer als bei der Hei ßlllfttroclOlung. Bei der Mischung 
von Silikagel mit Samen geht der Wassera llstausch schnelle.' 
vor sich. Werden angefeuchtete .' \Veizen und Mais im Ver­
hältnis ms: mw = 1: " gemischt, kann stündlich 1,0 bz\\'. 
0,6% herabgetrocknet werden. Bei frischem Weizen liegen 
die Werte niedriger ; es wurden ihm 0,8% Feuchtigkeit je 
Stllnde entzogen. 
Je größer das MischlIngsverhältnis ms:lI1w nud je höher die 
Materialtemperalur ist, um so schneller trockllen die Kömer 
und um so weiter kann man sie hembtrocknen. Die Kontakt­
trocknllng hat hierbei keine Bedeutung. De.· 'Vasseraus­
tausch erfolgt konvektiv. Die Anwendung des MischllllgS­
verfahrens hängt davon ab, inwie weit es tier Technik gelingt, 
Mischen und Trenllell \"on Silikagel ""d Material zu mecha­
nisieren. 
Alle Ve.'snche verliefen olme Keimschädigllngen. Die 
Trockn""g mit Hilfe von Silil<agel stcllt also ein schonendes 
Ve.-fahren dar II11d ist deshalb besonders zur Troeknung VOll 
Samen geeignet. 
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Il2audlOirl.cltaf/liclte l1ulzbauleu uud ihre mecltauisieruHg 

I"g, R, BARTMAHH. KOT' 

Wird beim Melken im Fischgrätenmelkstand die Milchleistung beeinträchtigt?l 

Zur Beantwortung dieser Frage führten wir im Jahre 1962 
im IfL Potsdam-Bornim Vergleichsuntersuchungen zwischen 
dem Maschinenmelken im Fischgrätenmelkstand (FGM) und 
dem Einsatz. ~iner Kannenmelkanlllge (KMA) während der 
Weideperiode durch, 
Dber die gewonnenen Ergl'bnisse soll hier auszugsweise be­
richtet werdelI. 

1. Ziel der Vergleichsuntersuchungen 

war es, fes tzustellen, ob die geäußerten Meinungen, daß im 
FGM die Milchleistungen der Kühe gesenkt werden, begrün­
det sind, Hierzu liegt bereits ein Forschungsbericht von SYCH 
mit ähnlicher Frag.estellung vor [1) . 
SYCH rührte seine Untersuchungen bci 'Kühen mit mittlerer 
Milchleistllng durch; für die Untersuchungen in Bornim wur­
dc.t Hochleistungskühe ausgewählt, da bei diesen am ('hesten 
eine deutliche Beeinflussung zu erwarten war.' 
Gleichzeitig sollte damit die Frage beantwortet werden, ob 
sich der FCi\I auch zur maschinellen Milchgewinnung bei 
Hochleistllngsltcl"den eignet. 

~ Institut {w' Lundtp,clm ik Potsdam·Bornim der DA!. zu Berlin 
I Aus einern Refcrnt i\lllößlich der I\.DT-Fadll.agung "MechnnisieTu'll( 
der Milchgewinnung" am 11. und 12. November 1963 in Lf'ipzig 

Heft 8 . August lYGtj 

2. Durchführung der Vergleichsuntersuchungen 
Für die Untersuchungen wurden zw('i parallele VersIIchs­
gruppen mit je 16 Milchkühen, die alle über 20 kg tägliche 
Milchleistung aufwiesen, aufgestellt. Die Charakteris tik der 
Kühe beider Versuchsgruppen geht aus Tafel 1 hervor, der 
Versuchsablallf ist "in Tafel2 festgehalten. Während df:>s 
Hauptversllches wurde ein~ Gruppe mit der I<MA, die andere 
vom gleichen Melkpersonal im FGM gemolken, Bei jeder 
Melkzeit sind alle Zeiten für das Priife" der ersten Milch­
strahlen, das Säubern und Anrüsten des Euters, das maschi­
nelle und Handnachmelken und die Melkzeughaftzeit, die) 
Menge des Mas chinen- und Handllaehgem('lkcs und der Fett­
gehalt der Milch von jeder Kuh gemessen und registriert 
worden. Um Fütterungseinflüsse weitestgehend auszuschalten, 
wurden beide Vel'suchsg,'up pen stets in einer Herde zusam­
men geweidet und das l(ra[t[utter in Sthrotforl1l während 
des Melkens in lwiden Anlagen in Einzelfiitterung ve~ab­
reicht (Bild 1. lind 2).2 Nach Abschluß der :l6tägigen Messlln­
gen (6 Tage Vor- und 10 Tage Hauptperiode) wechselten beide 
Versuchsgrllppen die Melkanlagen (Perioden VI und VII, IV 
und V), so daß ein tlberkreuzvergleich bei 32 Milchkühen 
möglich ist. Die Ergebnisse der Perioden V und VI und VII 

2 Sämtliche Bild~r s ind aur deI' 3. Umschlagseite zn finden 
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Charakteristik de r Versuchskühe 

-------- -~----------,- -- -
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Tafel 2. Ycrsuchsnbluuf und DUI'ch~ch nill scrS l'l> ni l;!iC je T~lg ucr b ei den M clkgl'uppcn \"on j e 
16 Kühe n jn den ein zelne n VC1'5uc hspC' d oc.1e ll 
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1 
1 '1 25,50 23,~3 I 21,, 17 22,27 2 1, 75 21,88 I 2 1, 77 

11 26,99 25,57 24,08 22,61 22,2 1 22,61 22,31, 

-~-li-Ic-h-fe-t-t-k-g-J--I~I 0,887 0,ti73 I 0,830 0,802 . 0,771 0,740 I O,72Ü 
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Fettgehalt [% 1 
J( 3,55 3,52 3,44 3,51 3,1,5 3,33 3,H 

1 

I I 3,48 3,ü5 1 3,'.3 3,60 3,5/• 3,88 I 3,33 

-----------~--~-----~---- -----~----~---~ 
R ,\(c1ken mit Hohl'melkanl agc im Anbindesl aH 
K Melke n mit Kunnenmelkan Lage auf der \Veide 
F Melken im Fischgrätenmclkstand a uf de r Weide 
, 1. H andnaehge melk im Fischgrä le nmelks lnnd (FG ~I ) 
1 2. I-/andnueh geme lk 0,5 ... 1 h nach Verlassen des FCM 
J D as Gesamlgemc ll{ differiert mit der S umm e aus i"Iasch.- und Handnachgeme Jk in-folge UIlLt'l' -

schie dlicher Anzahl Von Einzclwcrten uei diesen PosiLionen ( Kühe teils Jlandge m oJken) 
Periode I; E inatbeltungszcit, Ausgangsle islung 
Periode 11 : Einfluß der Umstellung ouf Weide h altung 
Pcriode III: Einfluß der Umslellun g ZUm Mclk en im FG~( bei Gruppe I 
Pel'iode I V: Vorperiode 
Periode V: 1. Hauplperiode 
Peri ode VI: E influG des \Vcchscls der Melkanlogen a ur bcidc Cruppen 
Periode VII: 2. Hauptperiode 

folg tc, gaben die meisten Kühe im Melk· 
stnnd nicht ihre vollen i\1i1chmengen ::Ib. 
E rs t beim z\\'citen NachmelkeIl von 
ll::lnd, 30 bis 60 min nach Verlassen des 
Mclkstandes am Standplatz der KNlA 
konnten ,lie res tlichen Milellmcngen ge' 
wonnen werden (s. Tafel 2). Nach meh· 
reren Vl'rsuchcn stellte s ich hernus, daß 
das ZUI'(i('kh;jllen ,kr Milch nicht (luf 
den E influß der eng~n Körpel'berührung 
der Kühe nntercillander, sondern viel · 
mehl' a uf e in e gegenüber der IOIl i\. ver· 
ändertcn Pulsnusbildung zurückzuführcn 
\\"(\1' (Bi ld 3 und I, ). Der Entlastungs. 
ocler Druck:.'!,t wird im i\>lelkhccbr r nicht 
\ 'olls tü nd ig :0 l"gehild~t. Der 11n tcrd rn clc 
im i\-r,' lkl"'c1\( ' r7. ,,,i sd l~nrn1\TI\ sinl;t 11111' 

,-, lIonühlidl al, "nd "I'\'('i("ht nicht die 
N 1l1l·Linil'. n CI117.llfnlgc untcrbleibt die 
i\lassap:<;", i,'k ung und di e Entlastung der 
Zitzenobcrfliiche vo m i\I('lkval<Uum. Dic· 
sc stiinrlige Val(uumein\virknng führt zu 
('inem B1Utstölll in den Zitzen , zur G('· 
webeerweiterunl!; Iln,1 'loU Schmer'loemp· 
findlingen hei d('l' I\lIh . Ohwolol die 
Scl,mel'zemp findun gen bei den Küh en 
off enbar nicht so s t~l'k wirkt en, da ß sie 
nach den i\Ielb.e tlgt"n schlugen, r eagier· 
tpll sir doch a ll. ~ mit dem sogenannten 
Hoch~iehen d er i\'.lilc11. Die Hemmung 
,1l's ;\[ilel,entzuges wirkt e so stark, da ß 
hei Kühen, die b('im 2. I-IandnachgemclJ, 
bi s zu 8 leg l\{i1ch je Melkzeit gaben, 
nach Abnahme des Melkzeuges beim 
1. Handnachgemelk im Melkst::lnd kein 
Trop fen Milch entzogen werden konnte. 
Tro tz dieser eind eutigen Hemmungser. 
sch einungen beim Mil chentzug waren 
kein e sichtbaren VeränclerungeTl an d en 
Zitzen (nötung, Verfärb ung, Vergröße. 
rnng) naclo Abnahme cl('!" Melkbecher 
lind im Verhalt en d er Tiere währencl d,,; 
Melkens (Unruhe, Angst, Verweigerung 
der KraftfuttNa u[n ahn1(') f ('s tzus tell en. 
Dpr schlechte P lI!s \" (' r! a u( im Melkbechf'" 
heim FGM zu Beginn der Vergl eichs· 
ulltersuchungen war durch zu geringen 
Qu erschnitt d er Außenluftdüsen am Pul s· 
verstärker d es Zentr'alpulsators b edingl, 

wurden einander gegenüberges tellt und die U:iglichen Milch· 
und Milchfettleis tungen jeder Kuh nach s ta tis ti schen Metho· 
d en (MUDnA [2]) verreehn et. J mausführlichen Original­
bericht sind die wahrend der Verg-leich su ntersuehunge n nn 
jedc einzelne Kuh verabreichten Futtermitte l nach Menge', 
Zusnmmensetzung und Nährstoffgeh<11t zusnmmcngefaßt. Es 
würde zu weit führen , die \Vert e hier zu wied erholen . Auel , 
auf die ausführliche 'Wiedergabe der Ergebnisse deI" Ver· 
gleiehsuntcrsuchungen lIluß hier aus n"umgründcn v erzichtet 
werden. Di e wi chtigst en Ergebnisse in den einzeln en Ver· 
suchsp eriod en sind in Tufc1 2 zll sam mellgefaßt. Die au ffallend 
hohen Handnael)gemelk e beruhen nul ungenügend er Durch­
führnng des maschinellen Nnchmelk ens und zu zei tig .. !!" 
Abnahme der Melkbech cl". 

die Düsenbohrungen bei beiden Düsenscheib en wurd en ,hr. 
aufhin auf 28 nlln 2 vergrößert (Bild 5). 

Die Umstellung vom Anbindestall a uf die Losehaltullg au f 
der Weide und \"0111 i\lnsch;ncnmelk" n mittels Rohrmclk· 
anlage (ni\I!\ ) im Stall auf dic KMA :llIf der W eide (öber· 
gang Pel'iode I zu Peri ode ]I) ging ohn e Schwierigkeiten \"011' 

s ta tten . In dei' Spnltc der Vel'sncllspcriode ITI sind die El'geb­
nisse zusammengefaßt, die wir bei der Mc1kgruppe I in deli 
ersten 7 Melktagen im FGM erzielten. Obwohl das ~lelkpel" 
sonal mit den Tieren d er i'delkgruppc I nach Umstellung auf 
den FGM (Periode IU) sehr l'l,hig umging und das E intrei· 
ben d er Kühe in den Melkstand ohne Schwierigk('iten CI" 

\ 
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Ein Vergleich mit dem Pulsdiagramm der KMA 'loe igt nlln· 
mehr Dbereinstimmung des Pulsverbufes im Melkbe('her d .. l' 
KMA und cles Fe;\! . Bei Vorh and ensein eillCl' Anlage mit 

, Zentralpulsator (nur dabei kann der Fehler (luftreten) is t ZII 

überprüfen, ob mind es tens 7 Düsen offen sind (Madensehrau· 
ben mit Schraubenzieher aus dem Düsenring h erausd rehen, 
fall s mehr geschlossen sind). Grundsätzlich is t a uf Sauberk eit 
der Filterscheiben v or den Düsen und bei E inzelpul salore\l 
zu achtelI. 
Ob~vohl bereits a m 3. i\1elktag die Pulsnusbilclung im FGi\I 
der cler KMA angeglichen wurd e, erhöhte sich der An teil d er 
im i\lc1les tand gewonneneIl Milchmenge an der Gesamtmilch· 
....ellgc nicht sofort schlagartig, sond ern nur allmühl ich gaben 
die Tiere ihrc volle l\Ii lchmenge im FGM ab. Offenbar wirk· 
ten sich psyellologisch e Einflüsse in der Art bedingte r R(;'f1 ex~ 
(nach Pawlow) no~h (' i\le zeitrang hemmend a uf di e Milch· 
hel'gabe im FGNI alls. Erst ab 8. Melktag im FGM konnte 
uas 2. Nachm elkeIl von Hand ,1ußcrhalb des FGl\I ei nges tellt 
w(' rd en. 
Von größtem Jllteresse ist ('s, wi t~ siel l der 'Wechscl der beiden 
Melkgruppen auf die i\filchl!'istung ausgewirkt hnt. Aus d(>n 
gering-en Differenzen i\l der i\Iikhleistung nach der Ums td· 



lung (Tafel 2 - Peri ode VI ) ist erkennbar, daß der Wechsel 
d,~,' Mclkanlagcl1 auf h eid c Melkgruppen olllIe Einfluß nuf 
die liigliehc i\liJchm"lIge blieb. Die Werte deuten eher auf 
einen Lcistullgsnnsticg im FGM hin. Die Vorbereitungs­
pcriode VI zur Meßperiodc VII hätte dellInach ohne weiteres 
entfallen küllnell. 
Aus einem VC"gleich der "Vertc aus Pe"iode V und VII geht 
ferner h('r vor, daß das durchschnil.tlidlC I-Iundllnchgcmelk j,' 
Kuh und Tag bei ,l eI' KMA gcgellülJPI' dem im FGM fa st 
doppelt sn hod. wnl'. 
Die milllere r.bsch in(mmelkzeit je Kuh ulld Tag ~!'i s t ein e 
entgegengesetzte Tenden z a us: 

Gruppe I FGM 9,7/, min ; Ki\IA 8,18 min, 
Gruppe 11 FGM 11 ,07 min ; KMA 9,L1 min. 

Die Z<,iten silld ab sehr kurz einzuschätzen, für das maschi­
nelle Nachrnell'en sind sie in lIen Mnschinenmelkzeiten ent­
halten. Sie sind mit 0,86 bzw. 0,70 min/Kuh und Tag il11 
FGi\1 und mit J ,:)11 bzw. 1,70 mi li/Kuh und Tag bei der IGvIA 
offenbnr zu lIicllrig gC\\'esen, um ein restloses Ausmelken Init 
der Maschine zu en eich en. Aus diesen 'Verten ist zu schllll.i­
folgern, clnß insbesondere bei der KMA das Melkzeug zu 
früh abgenommen wurd e, woraus die höheren Nachgemellw 
resIIltieren. Entsprechend den höheren IInndnadlgemeIken in 
der KMA war auch ein grüßerer Zeitaufwand für ihre Ge",in­
nung erford erlich ; näml ich 
fiir Gruppe I FGM 2,99 min je Kuh nnd Tag, KMA 

4,29 min je Kuh und Tag 
fiir Grupp<, J[ FGM 3,10 min je Kuh und Tag, Kl\L\ 

5,53 min je Kuh und Tag. 
Aus den Ergebnissf n erredlnen sid. mittlere Maschinenmclk­
gesch wi ndigkei ten 

I\J aschi Ilengemel k 
(i\Iasdlinenmelkgeschw. = -------

Maschinl'nmclkzl'it 
bei 1'I'[elkgr. I im FGM von 20,63/9,7/, ~ 2,12 kg/min , 
i. d. KMA von 19,64/8,18 = 2,40 kg/mill , 
bei Melkgr. 11 im FGM von 21,16/11,07 = 1,911,g/min , 
in der KMA von 19,92/9,11 = 2,19 kg/min. 

GesHmtgemelk 
Aus den 'Verten --- ----- ----

l\l aschinenmelkzeit + Handnnehmelkzeit 
errechnet sich die durchschnittliche Gesnmtmelkgeschwindig­
keit bei 
Melkgr. I im FGM von 21,75/12,73 = 1,70 kg/min, 
in der KMA von 21 ,77/12,47 = 1,74 kg/min, 
bei MelkgI'. 11 im FGM von 22,34/14 ,18 = 1,58 kg!min, 
in der KMA von 22,21/14 ,61, = 1,52 J'g/min. 

Schlußfolgerungen 
Die Vergleichsuntersuchungen lassen erkennen, daß bei sach­
gemäßer Bedienung im FGM keine _Beeinträchtigung der 
Milchleistung eintritt. Darüber hinaus kann gefolgert werd en, 
daß sich der FGi\-I a uch zur Milchgewinnung bei Hoc1l­
leistungskühen eignet. Die in der P"axis nufgell~tenen Milch­
rückgä nge müssen in Bedi enungsfehlern, insbesondere in 
ungenügend er Vorbet'eitung des Euters zum Maschinenmcl­
ken, m angelnder Qualifikation des Melkpersonals und roher 
Behandlung der Kühe, ihre Ursachen haben. Oft werden in 
unverantwortli cher "Veise sämtliche Mängel der Haltung uml 
Fütterung, die letzten E ndes zum Milchrückgang führen miis­
sen, und sich bei der Milchgewinnung äußern, dem FGM 
zur Last gelegt. Der Melkstand ermöglicht ein bequemes und 
leichtes Arbeiten, wodurch unordentliches Personal zur Sc1Illl­
derarbeit verl"il !'t werd en kann. Man sollte sich jedoch dar­
über im klaren sein, dn ß soId.es Personal mit jedi'r Melk­
anlage Schwi erigkeiten haben wird und dns Problem nur 
über die Qualifi zierung und Erziehung zu ordentlicher Arbeit 
zu lösen is t. Hierbei könnte sich die Einführung der Quali­
tä tsbezahlung fü r Mil ch und die qualitätsabhängige Entloh­
nung seh,' förd ernd a uswirk en. Die Verabreichung des Kraft­
futters im Melkstan.d hat sich günstig auf das Melken Ulnl 
Jen gesamten Arbeitsabla uf ausgewirkt, da die Kühe bereits 
nach kurzer Zeit den FGM freiwillig, ohne getrieben wnd <' /I 
zu müssen, betreten [3]. 

Heft S . :\lIgll ~ l 1!lGt. 

Dic Un te rsuchungen zeigten, daß fals<;hc i\hschineneinstel­
lung eine Senkung der i\lilehl('istullg" durch Hemmung eier 
l\lildlhcrgabe verursachen kann (periode III bei Melk­
gruppe I). TI ni Unruhe oder roher Delwndlung dürften ähn­
liche Auswirku/lgen zu verzeidlllen seilI. Auf Grund der 
Ergebnisse kann gefolgert werden, daß es bei Hochlcistungs­
kühen günsti g ist, sdlUbw(·ise 16 Kühe einzulassen, fertig 
auszumelken, nuszul nssen und dann C'rst die nüdlsten 
j 6 Küh e einzula ssC'n. Den Kühen steht dnnn ausreichend Zeit 
zur Kraftfuttel'3ufn nhme zur Verfügung [I,j. 
13ei der vorgeschl agell en periodischen A"beitsweise ist es dem 
Melkpersonal leichter möglich, die Ubcrsicht zu behalten, nuf 
indi viduell e Eigenheiten der Kühe besser einzugehen, Blind­
melkzeiten zu vermeiden uml die Melkarbeit enlsprechend 
(kn bkl"1 tillnsphysiologisehen ullel hyg-ienisehen Forderüngen 
ZlI ven·ichtell . Auch bei dieser Methode können 2 Ak bis zu 
,jO Küll c_'h im Fe:.\1 einwandrrci melken. Ob"-ohl während 
der Vergieichsulltersuchungl'n solche hohen Leistungen nicht 
erreicht wurd en, da di e Arbeit durch die E inzelgemeUdeststel­
Inllg beeilltrii dltigt war, betrllg der Arbeitszeita ufwa nd des 
l\lelkpersonals illl FGi\I nm 53 bis 61, % des- zum Melken mit 
cI"r KM!\. aufgewendeten. Es ist infolge Platzma ngel schwie­
rig, in die sta tioniiren FGM v'om Typ WV 344 A und LA 51-60 
eine F ütlerungseinridltung für Kraftfutter n adlträglich einzll­
hauen. Hi er soll te untersucht werden, ob das Verabreichen 
des Kraftfutters im Vor- oder Nachwartehof zu den gleichen 
günstigen E rgebni ssen führt. Den hygienischen Bedenken 
gegen den E inbau einer Fütterungseinrichtung im Melkstaml 
sollte durch Verabfolgen des Kraftfutters in staubarmer Fo rm 
(a m bes ten als Preßlinge) Rechnung getragen werden. Die 
maximal e GrupPl' ngrüße der gleichzeitig in den Vorwartehof 
getriebenen Kühe sollte 32 nicht überschreiten [5] . Bei der 
Arbeit im FGM sind ganz besonders die laktationsphysiologi­
schen Forderungen hinsidlllich der gründlidlen E utervorbe­
l'eitung zu beachten. Das Prüfen der ersten Milchstrahlen, das 
Sä ubem IIlld Anrüsten des Euters und sofortiges AnsetZl'n 
der Melkhecher nad. dem Anrüsten müssen bei jeder einzel­
nen Kuh l;ontinuierlidl ablaufen. Im Interesse der E uter­
gesundheit sind Blindmelkzei ten zu vermeiden. In Auswer­
Illng der Vergleichsuntersuchungen werden neben den bereits 
genannten Schlußfolgerungen folgende Maßnahmen für einen 
erfolg"eidlCl1 Einsatz der Fischgrätenmelkstände, insbeson ­
dere in Verbindung mit der Anbindestallhaltung, vorgeschla­
gen : Vorwarte- und Nachwartehof sind mit einer Uber­
dachung zu versehen bzw. als windgesd,ützter Ra um auszu­
bilden, damit nicht schroffe Klimagegensätze (Winter) 
zwischen StaU und Vor- bzw. Nachwartehof die Milchleistung 
beeinträchtigen. Diese Maßnahmen können entfallen, wenn 
die Kühe nur in 8er bzw. 16er Gruppen erst unmittelbar vor 
d em Betreten des Melkraums zum Melkstand getrieben wer­
dcn und der Vorwartehof nur die Funktion einer Schleuse 
fiir den laufenden Melkstnndbetrieb ausübt oder wenn di e 
Kühe vom Melkrnum sofort zum Stall zurückla ufen können . 
Das gruppenweise Einlassen von jeweils 16 Kühen ermöglicht 
etwa 3 '\' eehsel/h , ,0 daß sich eine Melkleistung. von etw" 
48 Kühejh ergibt. Da für diese Leistung 3 Ak erforderlich 
sind (2 Melker, 1 Treiber), beträgt die Melkleistullg je Ak h 
etwa 161(ühe. A"beitswirtsehaftliche Vorteile gegenüber dem 
Einsatz von Stnllmelkanlagen sind daher bei dieser Arbeits­
o"ganisation und bei der Kombination Anbindes tallhaltung­
Fischgrütenmell<stand nicht zu erreichen . Die hygienischen 
Vorteile und die erzic1bare Arbeitsel'l-eiehterung sollten jedoch 
Anlaß genug sein, die vorhandenen FGM a uch beim Uber­
gang zur Anbindestnllhnltung voll für die maschinell e Mil ch­
gewinnung zu nutzl·lI. KOLAR und SOUHRADA aus der 
CSSR [6] hnben kürzlich über Ergebnisse eines VergleicllS 
verschiedener Melkteehnologien in einem viern'ihigen An­
bindestall für 17/, Kühe herichtet: 
1. Melk en mit Kannenmclkanlage am Stulldpla tz, 
2. Melken mit Hohrmelkanlage am Standplatz lind 
3. Melken im Fischgrätenmelkstanll. 

Der Vergl eich ergab für die Technologie 3. Melken im FGJ\-I , 
die grö ßeren YO,rteile. In ihrer Zusammenfassung s chreib ~n 
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s'e u. a.: "Der Handarbeitsbedarf zum i\lE'lken emcr Kuh i,t 
Leim Fischgrätenm elks tund im Vergleich zur Kunnenmelk­
anlage um 33 % 'und im Vergleich zur Rohrmelkanlage u 'n 
14 % geringer. :- Di e Be t"iebskos teu sind um 18 bis 20 % 
niedriger. Der Unt erschied zwischen d e n Investitionslwstell 
für d en Bau und die Ausrüstung d es M elkstandes und d en 
Kosten für die KMA im I<uhs tal! wird durch die Senkung 
der Betriebsk os ten in nicht gan z einem J all\' gedeckt. Im Yer­
gleich Zur Ri\.JA 'im S tnl! is t d r l" Fl.i'I[ nidlt IIUI" vom (;e­
sichlspunl\t der Betriebs- sondern ,lUch vom Blickwinkel dcr 
Investi(jonskoste n vortcilhufte r." Bei großen Herden, wo cs 
auf muximal e Stundenleistung unkommt, und evtl. 3 Melkel' 
und 1 Treiber e ingese tz t werden, ist die Ausrüstung des FGi\I 
mit einem doppelten Su tz i\Il'lkzeuge LInd mit einer zweiteIl 
i'vIilchleitllng z \\" eekmä ßig, " . daß f(;,' jede i\fclkbucht ein 
eigenes i\felkzeug 7. 11\" Ycrfiigull g steht. rbcr die Vorteil!'. die 
dadurchnl'eicht \\"l'l"d rn, h nt \"1>1' kurzem ULLRICH [7] in 
seillcl" Disserta tion b eri cht e t. DJS maschitH'lle Nachmelken 
durch Belustung dps i\!elk ze llges und l\Iu,sage des Euters und 
eine Ausm elkkontroll e von Hnnd sind gründlich dnrchzufüh­
rE·n. 'Wichtig is t (li e deutli ch e K ennzcichnung der Tiere, \\"i~ 
bci der Lanfstallhaltung. Sei es durch Auftragen der Stall­
IIUlnmern uuf das Fell mit Tie rll1 a rkierungsmittcl oder scien 
es Nummernschilder, ,lie an einem Hals- oder Schenkelban.1 
befestigt werden. Jm Stull s ind AnbindevorridüuJlgell ein­
zubauen, die ein schnelles, m öglich st grupp eil weises Abbin­
den und ein rusch es \oViederanbiudcn ermöglichen (Kelte mit 
Fangkugel odcr /Fangfreßgillel' b ei Millella ngstandaufstal­
lung) (Bild 6). III1 S tull so llten Abspcrnlllgen vo rgesehen 
werden (AbspclTkettell), die da s Zlll"ücktreiben der Kühe auf 
den jeweiligen Gru]l]lenst3ndplntz erkicl,tem . Die Stalltnfeln 
jeder KuhgrllpJlc sind wie üblich (lufzuhänge n. \Venn auch 
nicht jede Kuh n ach jeder Melkzeit immer wieder ihren be­
stiinmten Stan,lpl;)!z einnimmt, so ist inne rhalh d er Grup-

Architekt BOA H , OANNEMAt.u .. · / Architekt H, FISCHER' 
Architekt F. SCHULZE, KOT' 

Über Kälberaufzuchtanlagen 

Bei (kn großen Allfgah en, dic d er La nd\\'irlschuft in den 
lIiichslen Jahren grs tellt s ind , nimml di e Steigerung der tieri­
sehen Produktion cin~ll hreit f' n Haum ein. 
Dic Erhöhung der Kuhhesländc ha t naturgemiiß z ur Folge, 
daß die Aufzucht der Kiilb er und J ullg licre in größercm 
Hahmen als bisher ('dolg\. Für tl ie Aufzucht eines geSlinden 
und lcislungsfähigen N achwuch ses s le1lt di e Haltungs\\"eisc 
lieben der F~jllerllng Ulld Züd.lllng I' in en w ese ntlichen Fak-
101' dar. 
Unter bestimmt<'n Bedingung!'n wird \'on der DAL die l\uf­
zucht der Kälber in offenen Sta llanlagc n empfohlen.' Bei der 
Haltung der Tiere in OIfenstiillen 'ist di c bessere Enl\\"iddung 
unlllllstril.ten. Dies is t vor alle,n a uf die op timale LlIftzLisall1-
mensetzung, die B e\\"('gungsm ögli ehl<e it lmd ein Aktivieren (Irr 
H~geleinrichtungen durch den I{Jjmtlreiz (natiirliche Telllrc, 
l'aturveräll'dernng) zurückzufüllren, Wll S von ellischeidcndl'l" 
Bcdeutwlg für die Gesundheit d er Tiel'C und später für die 
Leist \llIgsfii higkeit, Ablwlbeergrbnissc \I·nd Langlebigkeit d er 
Kühe ist, Bei sachgemäßer Be \\"irtschaftung des. OIfen·slallc<; 
unter Beacht'ung eine ,' einwa ndfreie n Aufzlleht.hyg~ene und 
gutem Klima im StaU so\\'i~ r egelmäßiger Reinigung und 
Tl'OckenhJltung de,' SIGlleinrichtungen verhindelt diese Auf­
~tallungsfol'm weil geh en{l Jungtiererkrunkllngen, Dies triffl 
im besonderen für di e ansteckenden LIIllgl'n- und 'Brllslfell­
enlzündungen bei den J(älbel"ll 2'1, 

In den Aufzllchtalllage n w erden a lle n c ugeborc ren Kälber, 
na,chdem sie im Alter von IJ. bi s 6 Trigen a us d em Abkalbeslall 

• VEB Typenprojel<l.ierung hei der Df'ut.sdlcll ß:'.llInkndelllie, Z\\-cigstellc 
IlalLerstadt 
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r ensta ndpliit ze, b ei ,achgemäß(' L' Kennzeichnung der Tiere, 
rclutiv leicht die zu jed er Kuh grhiirige Stalltafel zu linde,l. 
'Wichtig is t t\ll<;h, daß die Kühe nicht während der Fütterung 
vom Trog weggejagt und zum l\felken getrieben werden. 
Meis t geht es b"i diescr erzwungenen Unterbrechung d,~s 

Fressens nidll ohne Schlügc ab ulld eine Beeinträchtigung dcr 
i\lelkber'e itschuft is t die Folge. Vor all"1ll muß jedoch wäh­
rend d e r er s ten 'LL gC Vtr! Geduld "on seitrn des Melkperso­
Hals ullfgcLrnchl " ·('nle .. , (Ie:;to rasche,. ge\\"öhpen sich die 
Tiere ,m d"11 für sie l, eue n Arheits"hlauf. Nllr dadurch ist 
die U m strllllllg ohn e i\Iilchvcrlu:;te erreichhar. Der QlIalifizie­
mng d cr i\Il'uschcn lind der Einhaltllilg der Bedienungsanlei­
tungen is t di.. g rö ßte Beachtung zu schenken, denn di,? 
Technik is t \\"ed(',· gut ]loch höse; sie arbeitet so gut oder auch 
so schlr("ht, wiL' sie \ 'om :'I"lcll sch en eillgl'srtzt und Iwdiellt 
\\·ird. De,' die T,'chnik handhabendc Mensch übt daher den 
lIau]lteinDuß auf den Erfolg od e r Miße rfolg illl'er Anwendung 
aus. 
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kOl1ll1len, aufgezogen, Die Ti ere \\"{'("dell in Altersgruppen 
IIntert"ilt lind ihrem Entwirkll.lngsstacliLlLII e nt ~pre~hen<l auf­
gcslallL 

Bl'triebsstruktlll' lind Zwcck sinr! a usschlaggeb end für die 

Form und Kapazität der Anlage 

In der Haupt.sache hab en \vir es mit 3 Va rian lell zu tun: 

L Belriebe, ,die sich spüziell mit d e ,' Aufzucht von J ung\"ieh 
befassen, d. 11., die sämtliche ullfa lleudell Külbrr bis ZlI 

einem Alter von 1/" bi s J/2 Jahl"~n aufn ehmc n, 

2, Aufzul'lliUnlagen, di e nur der E "I IU!tung des eige nen Rin­
derbest.andes dienen, Die G rößen derartiger Anlagen sind 
abhängig vom UlIIlL"ieb, VO n uer K a pazit.ä t des zu erhalte­
nen Rillderl~e:;tandes un(l von den Abkalbezeiten, so\\"i<, 

3. Allfzu~htanlagen, di e siimtliche Kälher alLfnebmcn !ln,l 
J ung- lind i\ [a s tli~re a nf zieh cn. 

( 'i . J ;.r . 




